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Ar . 134 . Menstaig , Samstag dm 12 . Movemöer . 1881.
D Die französische Deputirtenkammer

besprach am Sonnabend , Montag und Dienstag
die tunesische Expedition, aber diejenigen haben
sich getäuscht , welche aus diesem Anlaß beson¬
ders stürmische Verhandlungen erwarteten . Aller¬
dings liegen bisher nur die telegraphischen
Auszüge aus den Sitzungsberichten vor ; indessen
lassen diese genugsam erkennen , daß sich die
Debatte durchaus in dem Rahmen einer zwar
strengen , aber ruhigen Kritik bewegte und das
Ministerium in der Abwehr der gegen das¬
selbe gerichteten Angriffe nicht eben unglücklich
war.

Es ist ja allerdings auch eine andere Sache,
wenn in den Zeitungen die wüthendsten Aus¬
fälle gegen gewisse Regierungsmaßnahmen ver¬
öffentlicht, als wenn vor dem Forum der Volks¬
vertretung solche Anklagen erhoben werden.
Denn im letzteren Falle gilt es, jeden Vor¬
wurf sofort und aktenmäßig zu begründen, wäh¬
rend die Parteizeitung auch ohne solche Be¬
gründung gläubige Leser findet.

Als vom nordafrikanischen Kriegsschauplätze
die ersten ungünstigen Nachrichten in Paris ein-
trafcn, erweckten dieselben in der radikalen
Presse einen Sturm der Entrüstung . Das
Wort „Verrats spielte eine Zeitlang wiederum
dieselbe lächerliche Rolle, wie in den Jahren
1870 und 1871 ; dann aber mochte man wohl
einsehen , daß dasselbe doch schon zu verbraucht
war und Nochefort führte schwereres Geschützin's Feuer ; er bezichtigte Gambetta , BarthelemySt . Wlaire und den französischen Minister -
residenten in Tunis , Roustan , daß sie wegen
Börsenspekularion den tunesischen Feldzug unter¬
nommen hätten . Die Folge davon war der
Beschluß radikaler Versammlungen , das Mi¬
nisterium in den Anklagestand zu versetzen. Das
Geschrei der Communiften war so betäubend,daß das Mimsterum , gegen welches sich auch
die monarchischen Parteien erhoben , die Kam¬
mer früher einberufen wollte, als ursprünglich
in Aussicht genommen war. Aber dem setzte
sich Präsident Grcvy mit Ruhe und Entschie¬
denheit entgegen . Ob es geeignet und nach
deutschem Geschmacke war, seiner kühleren und
ruhigeren Beurtheilung der tunesischen Sachlage
dadurch Ausdruck zu geben, daß er fern von
allen Staatsgeschäften wochenlang im Jura der
Kaninchenjagd oblag, wollen wir nicht ent¬
scheiden. Genug , daß dieses sorglose Ver¬
halten einem großen Thetle der Franzosen eben¬
so imponierte, wie die Weigerung des Präsi¬
denten, die Kammern vor dem 28. Oktober ein-
zuberufen, wozu , wie er erklärte, gar keine Ver¬
anlassung vorliege.

Diese Ablehnung wirkte zwar im ersten
Augenblick verblüffend; nachher aber sagte man
sich mit Recht : was sollten denn auch die
Kammern thun , wenn sie aus Anlaß der tune¬
sischen Verwicklungen einberufen würden.

So hat also die tobende Entrüstung Zeit
gehabt, sich zu besänftigen, und als die Kam¬
mer endlich zusammentrat , behandelte man die
Angelegenheit mit jener Gemessenheit , die einem
Parlament ziemt. Aus dem Anträge der Ra¬
dikalen, die Regierung in Anklagestand zu ver¬
setzen , ist nichts geworoen , ja die radikale Partei
hat sich sogar im Streite darüber in zwei feind¬
liche Lager gespalten. Die Regierung verthei-
digt sich auf die ihr gemachten Vorwürfe mit
vielem Geschick , aus Tunis laufen dazu gün-
fftge Meldungen ein und das alles zusammen-
gruommen läßt darauf schließen , daß das Mini¬
sterium „mit Ehren " zurücktreten wird. Der
Unterschied aber zwischen den früheren wüthen-
drn Ausfällen der regierungsgegnerischen Presse

und dem verhältnißmäßig ruhigen Verlauf der
Tunisdebatte erinnert lebhaft an das Sprich¬
wort, daß nichts so heiß gegessen werde , wie
es gekocht wird.

Tagesnenigkeiten .
In Neusatz , OA. Neuenbürg , brach am

7. Nov. Vorm . 11Vs Uhr Feuer aus, in
Folge dessen eine Scheuer zum größten Theil ab¬
brannte , das Wohnhaus aber mit Mühe geret¬
tet wurde. Es liegt Brandstiftung durch ein
5 Jahre altes Kind vor.

Tübingen , 8. Nov . Von dem Mörder
Koch von Kirchentellinsfurth konnte bis jetzt
trotz der eifrigsten Nachforschungen noch immer
keine Spur gefunden werden. Gestern wurde
in der Annahme, daß sich derselbe erhängt oder
ertränkt habe, der Wald und der Neckar nach
ihm durchsucht , aber ebenfalls ohne Erfolg.

In Hofen bei Cannstatt wurde am Aller-
heiligerita" e im Stalle eines Bauern, während
dieser in der Kirche war, ein Ochse los, spa¬
zierte im Hause herum und kam auf feiner
Wanderung auch auf die Fallthüre des Kellers,
welche nachgab, so daß der Ochse in den Keller
stürzte . Er hatte noch das Malheur, mit dem
Fuße an dem Faßhahnen zu streifen, dieser
drehte sich und der Neue lief im Keller herum.
Mit viel Mühe brachte man endlich den Ochsen
wieder gesund in den Stall.

Der kürzlich in Künzelsau verstorbene
Stadtpfarrer a . D. Wunderlich war im
Besitze eines Looses derLandesgewerbeausstcllung ,
auf welches, wie sich eben jetzt herausstellte,als Gewinn ein silberplattirterSattel im Werth
von 180 Mark ffel. Da das Loos bis jetzt
nicht aufgefunden werden konnte , liegt die Ver-
muthung nahe, daß dasselbe mit dem Gebet¬
buch, in welchem es bei Lebzeiten des alten
Herrn aufbewahrt wurde, ins Grab gekommen
ist, da man dieses Buch dem Verstorbenen in
die Hände gab, als man ihn in den Sarg
bettele.

Ueber einen riesigen Unfug, der sich am
letzten Sonntag Abend zu Gmünd im „Gol¬
denen Ochsen " absptelte , schreibt die „ R. -Z .

" :
Sechs Metzgerburschen fingen dort mit anwesen¬
den Kollegen in frivoler Weise Streit an , irak-
tirten den abwehrenden Wirch mit Schlägen
und mißhandelten einen dem Wirlh zu Hilfe
eilenden Gast schwer. Nicht genug hieran , über¬
fielen dieselben in der Kapellgaffe ohne jede
Veranlassung mehrere ruhig vor ihnen gehende
Männer, traktirten dieselben mit Stocknreichen
und brachten einem derselben zwei Messerstiche
in den Kopf bei und schlitzten ihm die Ober¬
lippe auf, worauf sie die Verwundeten sogar
bis zum Wundarzt verfolgten. Auf gemachte
Anzeige wurden die Thäter alsbald verhaftet
und in Gewahrsam verbracht und werden die¬
selben der verdienten Strafe nicht entgehen . Die
Verletzten sind bettlägerig und werden voraus¬
sichtlich längere Zeit mit Heilung ihrer Wun¬
den zu thun haben.

Neckargartach , 9. Nov. Wegen Unter¬
schlagung im Amte wurde heute Nachmittag
Schultheiß Lusservon hier durch den Stations-
Kommandanten verhaftet und in das landge¬
richtliche Gefängniß zu Heilbronn etngeliefert.
Die vielen zum Theil ganz erheblichen Diszi¬
plinarstrafen , welche seitens der Vorgesetzten Be¬
hörden gegen ihn erkannt werden mußten, ließen
ein solches Ende voraussehen, j

In der Gegend von Riedl in gen sprossen
in Folge der milden Temperatur der letzten
Tage die Cocusblümchen aus der Erde , auch
blühen die Veilchen im Freien . Gleiches wird
von der malerisch gelegenen Stöckenburg bei

Vellberg (in der Haller Gegend) berichtet ,
wo sogar noch Schmetterlinge herumflattern
und Bienen schwärmen. Den Wintersaaten kommt
das günstige Wetter sehr zu statten .

Ulm , 8. Nov. Heute früh kam der Po¬
lizei ein Handwerksbursche der durchtrieben¬
sten Art in die Hände. Derselbe bettelte mit
einem in czechischer Sprache geschriebenen Zeug-
niß bei mehreren Handwerksleuten und wurde
bei einem Zinngießer festgenommen . Bei ge¬
nauer Durchsuchung des Gesellen auf der Po¬
lizei fand man in geheimen Verstecken in seinen
Kleidern noch Stempelfarbpapier und 2 in
Schiefer gravirte Stempel auswärtiger Behör¬
den , ebenso 4 gefälschte Zeugnisse, mit denen
er jedenfalls schon sehr oft Schwindel getrie¬
ben hat.

In Unterdigish eim hat sich Schult¬
heiß Maurer, der ein Commisstonsgeschäftbetrieb,
flüchtig gemacht , nachdem er sich verschiedene
Unterschlagungen im Betrage von ca. 1000 M.
hatte zu Schulden kommen lassen .

Baden.
Karlsruhe , 9. Novbr ., Abends. Nach

dem amtlichen Bulletin verbrachte der Groß -
hcrzog die Nacht unruhig , den Tag besser. Ge¬
gen Abend nahm das Fieber zu, größere Be¬
klommenheit stellte sich ein. Der Erbgroßherzog
ist von Potsdam eingetroffen.

Bayern .
Nürnberg , 9. November. Grillenberger

(Soz.- Dem .) mit 12344 gewählt. Günther
( Fortfchr .) erhielt 11212.

(Zur Warnung für Schuhmacher .)
Von Bayreuth wird berichtet : Vor etwa
8— 10 Tagen war dahier ein Reisender, der
die Schuhmacher und unter diesen besonders
die mit kleinerem Gewerbebetriebe aufsuchte .
Diesen gab er an , er reise für die Lederfabrik
Spicharz in Offenbach a. M. ; dieselbe verar¬
beite Häute zu Treibriemen , und da hiefür nur
das beste Leder gebraucht werden könne, so er¬
gäben sich in der Fabrik von den Häuten Hals
und Kopf als Abfälle. Um nun diese doch
einigermaßen so nebenbei zu verwerthen, habe
die Fabrik beschlossen, ihn auszuschicken und
diese Bestandtheile hauptsächlich kleineren Schuh¬
machern zu billigen Preisen , das Pfund zu 40
bis 70 Pf., anzubieten. In unserer Stadt er¬
zielte er ziemlich viele Bestellungen. Neulich
kamen nun die Sendungen hier an, von der
Fabrik per Nachnahme überschickt, und wurden
von den Adressaten baar eingelöst. Das ge¬
sandte Leder, Preßleder genannt , stellt sich je¬
doch als eine Reihe kleinerer Lederstückchen dar,
die in Tafeln gepreßt , und auf beiden
Seiten mit Zeugstretfen eingefaßt sind . Das
Leder, heißt es in der Faktura, „ darf nicht
naß verarbeitet werden ; " und mit gutem Grunde ,denn, sowie man das Zeug in's Wasser bringt ,
quillt es auf und zerfällt . Es kann aber auch
nicht trocken verarbeitet werden, denn bei jeg¬
lichem Biegen zerspringt, zerbricht und zerbröckelt
es. Kurzum, das Zeug ist für Schuhmacher
nicht zu gebrauchen, und die Käufer sind auf
einen ganz gewöhnlichenSchwindel heretngesallen.

Speyer , 7. Novbr. In letzter Nacht
schlitzten 5 Untersuchungsgefangene aus dem
hiesigen Amtsgerichtsgefängniß aus. Sie bra¬
chen die Mauer ihrer im zweiten Stockwerke
gelegenen Zelle durch , ließen sich an zusammen¬
geknüpften Leintüchern auf die Straße herab
und sollen ihren Weg in's Badische genommen
haben.

Preußen.
Berlin , 8. Nov. Abends. Das Organ



der Freikonscrvativen, die «Post", kündigt die
Hieherkunft des Reichskanzlers Fürsten Bis¬
marck behufs Einreichung seiner Demission an.

Berlin , 8 . Novbr . Die Reichsregierung
beantragt die Erbauung eines kaiserlichen Pa¬
lastes in Straßburg. Die Kosten sind auf etwa
2 660000 M. veranschlagt. In den Motiven
heißt es, daß das Bedürsniß der Beschaffung
eines zur Aufnahme des Kaisers und der Kai¬
serin geeigneten Gebäudes in Straßburg unab¬
weisbar sei. Durch Errichtung eines solchen
Gebäudes würde die Bevölkerung des Rcichs-
landes ein deutliches und dauerndes Zeichen
der unwiederruflichen Zusammengehörigkeit El¬
saß -Lothringens mit Deutschland vor Augen
gestellt werden . Der Bauplatz liegt an der
westlichen Seite des Kaiserplatzes.

Berlin , 9. Nov. Die Kreuzz . sagt : Der
Entschluß des Reichskanzlers, von seinem Amte
zurückzutreten , würde um des Vaterlandes
willen auf 's Tiefste zu bedauern sein . Es sei
zu hoffen , daß trotz der obwaltenden Verhält¬
nisse sich ein Weg finde , der es dem Fürsten
Bismarck noch fernerhin ermögliche , dem Kaiser
zur Seite zu stehen und die Geschicke des deut¬
schen Reiches segensreich zu lenken .

Berlin , 9. Novbr . Schon früher ist es
im Reichstage zur Sprache gekommen , daß zur
Sicherung der geheimen Abstimmung bei den
Reichstagswahlen den Stimmzetteln eine Hülle
gegeben werde, welche, durchweg gleichmäßig
geformt , von der Behörde zu liefern wäre.
Dieser Antrag dürfte an dem Kostenpunkte
scheitern , doch wird derselbe jedenfalls bei den
Wahlprüfungen zur Sprache kommen , weil dies¬
mal verschiedentlich Wahlzettel mit so fett ge¬
druckten Namen zur Verwendung kamen , daß
von einer Geheimhaltung nicht füglich die Rede
sein konnte . Es wird daher doch auf irgend
ein Auskunfts - oder Abhilfemittel zu sinnen sein.

Die reichsstatistischen Veröffentlichungen über
die Schulbildung der Rekruten geben
folgende Zahlen für die letzten fünf Jahre :

Jahr Zahl der geprüften Davon ohne d. i . pCt . der
Rekruten Schulbildung Gesammtzahl

1876 140,195 2975 2,12
1877 142,957 2476 1,73
1878 143,119 2574 1,80
1879 140,881 2217 1,57
1880 151,180 2406 1,50

Die Zahl der Rekruten, welche weder lesen
noch ihren Namen schreiben konnten , erreichte
im Jahre 1880 einen erheblichen Prozentsatz
nur in den Provinzen Ostpreußen (7,<>z), West¬
preußen (8,7z), Posen (9,gi ) , im Bezirk Oppeln
(4,gz) und in Elsaß-Lothringen (2,zi pCt .) ; alle
anderen Bezirke bleiben weil unter dem Durch¬
schnitt für das Reich . Die beste Verhältniß-
zahl ergibt sich in Württemberg .

Berlin , 9 . Nov. Der Et als des Retchs-
amtes des Innern soll die Forderung von
85000 M. für den deutschen Volkswirth -
schaftsrath neuerdings enthalten . Entspre¬

chend den Wünschen des Reichstags , sei derselbe
etwas näher motivirt.

Berlin , 9. Nov. Am Hofe ist man be¬
sorgt wegen der nicht unerheblichen Erkrankung
des Grobherzogs von Baden . Die Kaiserin
verschob ihre für heute projekttrte Abreise bis
Ende der Woche.

Frankfurt a . M . , 8. Nov . Stichwahl
zwischen L. Sonnemann (Demokrat) und R. Döll
(Sozialdemokrat ) . Ersterer 9149 , letzterer 8600
Stimmen. Sonnemann ist gewählt .

Offenbach , 9. Nov. In 89 Ortschaften
erhielt bisher Liebknecht 10,775 , Hallwachs
6086 Stimmen. Die wenigen noch fehlenden
Resultate können den Sieg Liebknecht 's nicht
mehr in Frage stellen .

Solingen . Vorläufig Rittinghausen (So¬
zialist) 9014 , Frhr. v. Schorlemer -Alst 6043 St .

Königsberg . Ein Bäckermeister , der
seinen widerspenstigen Lehrling züchtigen wollte,
wurde von diesem mit einem Revolver bedroht
und schickte daher zur Polizei . Einem herbei¬
eilenden Schutzmann erklärte der Lehrbursche ,
daß er ihn niederschießen würde, sobald er zur
Verhaftung schritte . Der Beamte ließ sich in¬
dessen nicht einschüchtern , doch noch ehe er den
Burschen fesseln konnte , hatte dieser die Waffe
abgeschossen ; die Kugel traf den Beamten ins
Gesicht und blieb in der Wange stecken . Der
Schutzmann wurde ins Krankenhaus , der Bursche
ins Gefängniß gebracht.

Was kostet d er Kölner D om ? Die
Summen, welche theils aus Privatkreisen , theils
aus öffentlichen Mitteln seit 1821 in die Dom¬
baukaffe geflossen find, betragen bis heute 18
Millionen Mark, die so ziemlich zu gleichen
Theilen aus die Thürme und den Ausbau der
Kirche selbst verwandt wurden. Diejenigen
Summen, welche die früheren Jahrhunderte für
das Gebäude aufbringen mußten , namentlich
diejenigen Gelder , die in den kolossalen Funda¬
menten ruhen , sowie die zum Ankauf benach¬
barter Grundstücke erforderlichen Opfer ergeben
mindestens einen Gesammtwerth , welcher circa
40 Millionen Mark darstellen wird.

Oesterreich -Ungarn.
Wien . Vor Kurzem vollführte Professor

Mauthner die Entfernung des grauen Stars
aus dem Innern des Auges bei einem im hun-
dertundzweiten Jahre stehenden Greise. Die
Operation verlief gutartig, die Heilung der
Wunde erfolgte anstandslos und nach Ablauf
von zehn Tagen konnte der Operierte in seine
Heimath zurückreisen . Es läßt sich nicht Nach¬
weisen, daß eine gleichartige Operation im lau¬
fenden Jahrhundert schon vorgekommen wäre.

(Ein liebenswürdiges Geschöpf)
muß die Wittwe Johanna Bittner ausBucha
sein, welche dieser Tage vom Glatzer Schwur¬
gericht des wiederholten Gattenmorves für schul¬
dig befunden und vom Gerichtshöfe zur Todes¬
strafe verurtheilt wurde. Ihren ersten Mann
vergiftete sie nach 15wöchiger, den zweiten nach
16wöchiger Ehe.

Italien .
Venedig . Wie von hier gemeldet wird,

haben sämmtliche Gondoliere , deren Anzahl sich
auf ungefähr 800 beläuft , Streik gemacht und
ihre Fahrten gänzlich eingestellt . Anlaß zu
diesem Streik gab die Einführung von kleinen
Dampfschiffen, welche den Paffagierverkehr aus
den Kanälen und zwischen den verschiedenen
Vororten der Stadt besorgen . Die Regierung
hat schleunigst der Stadt ihre^ kleine Pontons¬
flotte zur Verfügung gestellt , damit wenigstens
der Transport von Lebensmitteln und Kranken
nicht unterbrochen werde.

Frankreich.
Paris , 8. Nov. In der Deputirtenkam -

mer warf Clsmenceau dem Cabinette vor , er
habe die Expedition nach Tunis unternommen ,
um Privat-Unternehmungen. wie die Eisenbahn
von Bona nach Guelma - Ensida , zu unterstützen,
nicht wegen der französischen Interessen . Das
Cabinet führt den Krieg, indem es dem Parla¬
ment die Wahrheit vorenthielt , die Constitution
und die Souveränetät des Volkes verletzte ; des¬
halb sei eine Untersuchung nöthig.

— Gambetta hat dem Prinzen von
Wales gegenüber bestimmt in Abrede gestellt ,
daß er mit dem Fürsten Bismarck eine Zusam¬
menkunft gehabt habe.

Paris , 9. Nov . (Kammer .) Ferry wies
die Angriffe von Clemenceau zurück. Bei der
Enfide-Angelegenbeit wurde durchaus ehrenhast
verfahren . Die Eisenbahn von Bona nach Guel-
ma war den französischen Interessen sehr nütz¬
lich, ein wahrer Glückszug für Frankreich. Das
Cabinet hätte Vorwürfe verdient, wenn es die
nationalen Interessen nicht unterstützt hätte.
Ferry erinnerte an die Aufhetzungen gegen fran¬
zösischen Einfluß . Es war Zeit, der geheimen
Agitation ein Ende zu machen. Bei den Vor¬
gängen an der Grenze war es unmöglich, bei
der Ohnmacht des Bey , sie auszugleichen. Das
Cabinet befolgte deshalb die bestehende Tradi¬
tion der französischen Diplomatie ; es schützte
die französischen Interessen durch den Protecw-
rat -Vertrag, der Frankreich erlaubte , zu nehmen,
was Andere gern genommen hätten. Dies war
das einzige Mittel, um die Thüre an der Grenze
von Algerien für einen orientalischen Conflict
am Mittelmecr zu schließen . Die Sitzung wurde
danach aufgehoben.

Paris , 9. Nov. (Kammer.) Nachdem
die Sitzung wieder begonnen , tritt Ferry den
Beschuldigungen entgegen , die Kammer getäuscht
zu haben. Er erinnert an die Tagesordnung
der Kammer nach dem Antrag von Bert , welche
die Regierung ermächtigte, so weit zu gehen wie
nöthig. Das Ministerium beanspruche die Ver¬
antwortlichkeit dafür , die Initiative , zu dieser
Expedition im nationalen Interesse ergriffen zu
haben. Ferry hält den Antrag der Enquete
für unnütz und gefährlich. Er möchte der Oppo¬
sition nicht rathen , Beweise beizubringen; diese
würden nur den algerischen Krieg verewigen.

Aie Harfenspielerin .
Romantische Erzählung von N . I . Berger .

(Fortsetzung.)
«Lassen Sie mich zu Ihrem Vater !" sprach Ludwig, . wie böse Menschen ihm

auch milgespielt haben mögen, vielleicht gelingt es mir , sein Vertrauen zu erringen ; er
wirs doch nicht allen Glauben an Redlichkeit verloren haben . "

. Mein Vater ist schwer krank," entgegnete Franziska betrübt , . deshalb konnten
wir seit dem Lage, wo wir im Kaffeegarten waren , unserem Erwerbe nicht nachgehen.
Er schläst jetzt, zum ersten Male seit dem Beginn seiner Krankheit, schon einige Stunden
ruhig . Möchte der Schlummer ihn stärken , daß er bald genese ! Ich habe ja niemand
aus der weiten Erde , als ihn ! "

Ludwig sah mit stiller Rührung , wie sie bei den letzten Worten ein paar Thrä -
nen trocknete .

„ Vergönnen Sie mir noch einige Worte, " sagte er nach einer Pause . . Von Her¬
zen wünsche und hosse ich mit Ihnen die baldige Genesung des Vaters . Wenn aber
der unglückliche Fall einträte , wenn der Himmel ihn abriefe, würden Sie vertrauensvoll
sich auf einen Freund Pützen können, der Ihnen bei allem , was ihm heilig ist , bei dem
Andenken an eine geliebte Mutter , die ihm der Tod entrissen, schwört, daß er sein Glück
nur in dem Ihrigen finden könne ? "

Franziska sah schweigend vor sich nieder.
„ Sie kennen mich nicht, wissen nicht , wer ich bin, " fuhr Ludwig fort ; . ich weiß,

es ist viel, Sie um Ihr Vertrauen für einen Fremden zu bitten . Aber mir selbst be¬
wußt , daß nur ein reines Gefühl mich an Sie fesselt, wage ich , meine Bitte zu wieder¬
holen . Wie sonderbar ich auch hier vor Zhnen erschienen , wie ungeeignet dieser Ttt für
meine Erklärungen sein mag : lernen Sie mich kennen und entscheiden Sie dann ! —
Darf ich Sie Wiedersehen ? '

»Heimlich ? ohne Wissen des Vaters ? " fragte Franziska errörhend.

»So lassen Sie mich zu ihm kommen," sagte Ludwig.
. Er ist sehr krank, jede Erregung kann ihm nachtheilig werden, und bei seiner

Gemüthsstimmung wäre eine solche unvermeidlich bei Ihrem Erscheinen bei unS . Er

hat zu sehr alles Vertrauen auf Menschen verloren, " sagte Franziska traurig .

«Aber in Ihrer jugendlichen Brust wird doch gewiß der Glaube an gute Mensch«

noch nicht untergegangen sein, " nahm Ludwig wieder das Wort ; nur dann und wann

erlauben Sie mir , Sie zu sehen , ein paar Worte mit Ihnen zu wechseln , und ist der

Vater genesen, dann lassen Sie mich versuchen, ihn von der Aufrichtigkeit meiner Ge¬

sinnungen zu überzeugen . "

Franziska , wohl zagend, fühlte ihr Herz zu dem Jüngling « hingezogen, der off»

und einfach zu ihr sprach , wie sie es nie gehört. Sie konnte seinen dringenden Bitten a»

Ende nicht widerstehen, Ludwig nahm beim Scheiden das Versprechen mit , sie wolle ihm,

sobald es sich werde thun lassen , wieder eine Unterredung gewähren.
Die Brust voll froher Hoffnungen , verließ Ludwig das Haus , während Franziska

in nie empfundener Bewegung wieder in das Krankenzimmer zurückkehrte .
Der Alte lag noch in festem Schlummer . Mit gefalteten Händen trat Franziska

vor sein Lager , wehmüthig sah sie in das bleiche , von harten Lebensstürmen tief ge¬

furchte Gesicht .
„Habe auch ich heute an dir unrecht gehandelt, du armer Greis ? " sagte sie leise

mit beklemmter Brust , . es ist nicht vielleicht strästich , daß ich mein Herz einem Andern

öffne, dieses Herz, das bisher nur dir allein gehörte ? — Und doch , doch fühle ich , daß

es eine Wohlthat für mich sein müßte , an einen mitfühlenden Busen fliehen zu können,
wenn du auch mich , wie jeden andern , manchmal kalt und rauh zurückstoßest . O , mem

Vater , ich liebe dich ja darum nicht weniger, trage nicht weniger geduldig deine Härte,

wenn die Erinnerung an erlittene Unbill dein Gemüth umnachtet und du den Zorn

gegen die Menschheit, die dich mit Füßen trat , über mein Haupt ausschüttest ! — Trat

er doch wie ein Engel des Trostes vor mich hin , der Jüngling mit dem redlichen Auge,

klangen doch seine Worte so mild und wohlthuend in meinem Herzen wieder ! O Vater



den muselmännischen Fanatismus überreizen .
Ballue und Clemenceau unterstützten den An¬
trag für eine Enquete . Der Schluß der Debatte
wird ausgesprochen . De Man lehnte im Na¬
men der Rechten die Verantwortung für die
tunesische Expedition ab und für die Schwierig¬
keit , denen die Regierung bei der Ausrechthaltunq
der nationalen Ehre begegnete . (Lebhafter
Widerspruch . ) Die Kammer verwirft mit 343
gegen 168 Stimmen die Enquete , ebenso mit
326 gegen 205 die einfache Tagesordnung .
Mehrere Tagesordnungen in verschiedenem Sinn
werden eingebracht .

Paris , 10 . Nov . Bis heute Morgen
ist noch nichts über die Demission des Kabinets
bekannt . Der Ministerrath tritt morgen unter
Vorsitz Grevy ' s zusammen .

Paris , 10 . Nov . In Gambettistischen
Kreisen glaubt man , daß mit den 379 für
Gambetta 's Tagesordnung abgegebenen
Stimmen seine Regierungsmehrheit zuverlässig
bezeichnet sei. Heute Vormittag traten die
Minister zum letzten Mal zusammen . Gam -
betta soll für Nachmittag zu Grevy berufen
sein.

England .
London . Das Parlament soll zum

19 . Januar einberufen werden . Die Regierung
will die unangenehme Affäre mit dem Eides¬
verweigerer Bradlaugh zum endlichen gesetzlichen
Abschluß bringen ; sonst würde die Einberufung
wohl erst drei Wochen später erfolgen .

Am 4 . d. M . begann unter dem Vorsitze
des Lord Oberrichters von England Lord Co-
leridge vor den Assisen zu Maidstone in der
Grafschaft Kent die Verhandlung gegen den 22
Jahre alten Journalisten Percy Lefroy Map¬
leton , welcher angeklagt ist am 27 . Juni den
Rentner Gold in einem Coups der von Lon¬
don nach Brighton führenden Bahn ermordet
zu haben . Seitens der Krone leitet der Attor¬
ney -General Sir Henry James unter Beistand
von zwei anderen Advokaten die Anklage ; ihm
gegenüber steht als Vertheidiger der gewandte
Advokat Montag » Williams , den ebenfalls zwei
Kollegen unterstützen . Der Andrang zu den
Verhandlungen ist so groß , daß die London -
Chalham und Dover - Eisenbahn Extrazüge nach
Maidstone gehen ließ , und es herrscht über deren
Ausgang große Ungewißheit , da die Anklage sich
ausschließlich auf Jndicienbeweise stützt . Die
ganze Sache hat große Aehnlichkeit mit dem
vor vielen Jahren stattgefundenen Proceß gegen
den Deutschen Franz Müller , welcher ebenfalls
wegen eines in einem Eisenbahnzuge begangenen
Mordes angeklagt war und verurtheilt wurde .

London . 8 . Nov . Lefroy , der Mörder
des Bankiers Gold , wurde zum Tode verur -
iheilt .

London , 9. Novbr . Bei dem gestrigen
Meeting der weiblichen Landliga in Dublin
wurde die Parole ausgegeben , „sich nie an einen
Engländer zu verheirathen und keinem Polizei¬
diener etwas zu trinken zu geben .

"

London , 10 . Nov . Lordmayor -Banquet .
Gladstone erkennt Anzeichen einer Besserung in
Irland und hält den Versuch einer loyalen
Ausführung der Agrargesetze für gesichert. Er
rühmt die holländischen Bewohner von Trans¬
vaal . Granville erklärt , die englische Politik
in Egypten erziele allein die Wohlfahrt des
Landes , Frankreich theile ihre Anschauungen .
Beide Länder müßten ohne Selbstsucht und Ehr¬
geiz Zusammenwirken . Bezüglich des französischen
Handelsvertrages lege England weniger aus
wirthschaftlichen als politischen Gründen Werth
auf das Zustandekommen . Er würde jede
Schwächung der intimen Beziehungen beider Län¬
der beklagen .

Rußland .
Petersburg , 7 . Nov . Im Laufe des

nächsten Frühjahrs , spätestens im nächsten Som¬
mer , soll in Moskau die Krönung der kaiser¬
lichen Majestäten stattfinden .

Petersburg , 8 . Nov . Czar Alexan¬
der III . gedenkt seine 15jährige Hochzeitsfeier
festlich zu begehen . Der Erbgroßherzog Fried¬
rich Wilhelm von Baden soll dabei das
deutsche Kaiserhaus vertreten .

Spanien .
Madrid , 8. Nov . In der Kohlengrube

zu Balmes fand eine Explosion statt . 15 Per¬
sonen sind todt , 5 schwer verwundet .

Handel «nd Verkehr .
Altenstaig .

Schrannen - Zettel
vom 9. November .

Neuer Dinkel . . . 9 50 9 — 8 70
Haber . 8 — 7 20 6 70
Gerste . 10 — -
Bohnen . . 9 20 -
Weizen . 12 20 11 80 11 50
Roggen . 12 — 11 50 11 10
Linsen - Gerste . . . - 9 — -
Roggen - Waizen . . - 12 — -

Biktnalieupreis e
auf dem Wochenmarkt in Altenstaig am 9 . Novbr .
V- Kilo Lutter . 70 Pfg .
2 Eier . 13 Pfg .

(Flachs .) Der Flachs - Markt in Gail¬
dorf war von Käufern bis auf 10 Stunden
Entfernung besucht. Handel rasch und gut .
Es kostet per Pfund Flachs 90 Pfg . bis 1 M .
25 Pfg ., Werg 30 - 40 Pfg .

(Heu .) In Cra i l sh eim wurden in den
vergangenen Wochen von Händlern viele Wagen¬
ladungen Heu angekauft und theilweise in die
Rheingegend geliefert ; für den Centner bezahlt
man 2 M . 50 Pfg . bis 3 M .

(Hopfen .) In Ehingen ist die Fluth
im Hopfenhandcl vorbei und eine starke Ebbe
eingetreten ; die dortigen Hopfenproduzenten
schicken sich an , ihren Hopfen zu sacken und er¬
warten für später dennoch bessere Preise , da
sie sich zu dem Abschlag vorerst nicht entschließen
können .

(Die Ausfuhr oon Winker -nü ti¬
teln ) aus Deutschs -!»» nah Rnmän . en Hut in
den letzten Jahren einen Aufs honi ; genau N ' N .
der auch m diesem Zweige » entscher Jldl 'tr -e
und Handarbeit all : Ehr : -nicht . Ans Berlin
allein werden jetzt , wie rnuaa -sche Reisen ) : o - e -
ser Branche versichern , alljäiclich für über
sechs Millionen Mack Damenmäntel nah Ru¬
mänien exportiert und das Geschärt ist in diesem
Jahr eher noch höher als niedriger zu schätzen.
— Möchte es doch in all ' » Branchen io sein !

Ase -irischres .
(Auferstehung » e c Kr in oli ne .) In

Amerika hat die launisch : Msdegorriu der fast
vergessene Kcinoline wieder in G laden ausge¬
nommen . In New - Nock ist diese „ Bauart "
wieder sehr beliebt un » steh : in so starker Rrh
frage , daß die Fibrikauten gar nicht genug
schaffen können . Wenn sie über den Ojeau zu
u ns kämet _

Traumesgrüße .
Jit dir ' s noch nie in einem Traum geschehen ,
Wenn ganz dein Sinn der Außenwelt verschlossen
Und uferlos die Seele hingegossen ,
Ein Meer , wo rings der Himmel nur zn sehen —
Ist dir ' s noch nie geschehen , daß dn spürtest ,
Wie einer andern Seele reinstes Sein
Mit deiner Seele Flnthen dn berührtest ,
So wie das Meer den Himmel rührt allein ,
Sich grenzenlos mit ihm znsaminenschließt ,
In Einem Blan mit ihm zusammenfließt ?
Nur selten kommt ' s — und immer nur im Traum ,
Und beim Erwachen bleibt ein endlos Sehnen"
In Innersten zurück , gebannt im Raum
Ist wieder , was stch ranmlos möchte dehnen —
Doch ahnst du dann , wie auf den Himmelsanen ,
Wenn diese Erdenceise ist vorbei ,
Sich Selige grüßen mögen , klar und frei —
Du ahnst auch , was es sein mag , Gilt zn schauen !

R a t y s e l .
D -e erst : Silbe fährt heruuter .

Die andre bedeutet selbst herunter
Am Paar der letzte.» geht ' s hmaaf .
Am Gan ' » q ; n b ' ruo d >r Lun .

Bei jetziger , oft rauhea , wechselnden Wit¬
terung , wo Erkaltungen au der Tagesordnung
sind , machen wir sorgsam : Eltern darauf auf¬
merksam , wie leicht bei K -ndern aus einem an¬
fänglich unbeüeucendea Hüsteln der qualvolle
Keuchhusten oder die gefährliche Bcälue ent¬
stehen kann nid wie wicht - ; es - st , geGeu a -ese
oder ähnliche Erkältnugsleisen , o ) : r zur Vor -
beugung derselben , stets ein gutes Mittel bei
der Hund za haben . Wir glauben deshalb
auf e .n Präparat Hinweisen zn muffen , dessen
außerordentliche Nützlichkeit als Shitz - und
Hausmittel sich seit Jahren auf das Eklatan¬
teste bewährt hac. Es ist ) ie » Ser ä .H : e rheini¬
sche Trullben - Zcnst -Hönig , ein seit 16 Jäher
von W . H . Z -ckenhemler in Main aus dem
Decoct edelster Weintrauben uns feinst geläu¬
tertem Rohrzucker bereiteter , im Gebrauch höchst
angenehmer Saft , w lcher auch oin Kmdern
gerne genommen und gut vertragen wird . Den
Verkauf am hiesigen Platze hnt Herr Th r .
Burghard .

verzieh , wenn meine Seele stch der seinigen anschließt ! Ich habe ja noch nicht gelernt
überall Berrath und Tücke zu sehen wie dn , und eine innere Stimme sagt mir , er wird

'

er kann mich nicht betrügen ! "

Sie kniete vor dem Bett des Baters nieder und legte still weinend ihr Haupt
auf dasselbe .

3 .
Thurnau nannte sich der alte Geiger aus dem Kaffeegarten .
Nicht ungerecht schien dieses Mannes Groll gegen das Schicksal und die ganze

Menschheit . Von früher Jugend hatte ein feindseliges Geschick ihn verfolgt , gebeugt durch
tausend Widerwärtigkeiten , war er vor der Zeit zum Greise geworden .

Von wohlhabenden Eltern geboren , wurde er von der Mutter , deren Liebling er
war , mit übergroßer Zärtlichkeit erzogen und fast verweichlicht . Um so schmerzlicher , da
er nur Worte der Liebe und Güte zu hören gewohnt war , empfand er es später , als
nach dem Tode der Mutter neidische Geschwister ihn aus der Liebe des Vaters
verdrängten .

Die ihm jetzt widerfahrende Begegnung gab seinem ursprünglich weichen Charak¬
ter eine ganz andere Richtung , er wurde widerwillig , heftig ; es bildete sich zwischen
Vater und Sohn ein unangenehmes Bsrhältniß , das durch die Bemühungen der Ge¬
schwister endlich in ein feindseliges ausartete .

Täglich erneuerten sich Auftritte , welche das Zerwürfniß immer größer machten ,
der Vater ordnete mit eiserner Strenge » ach seinem Willen an , der Sohn widerstrebte
aus Grundsatz , weil er sah , daß gerade er so gehalten wurde , während seine Geschwister
nach ihrem Gefallen schalteten . Er wurde endlich aus dem Hause gewiesen und seinem
Schicksal überlasse » .

Die Geschwister triumphirten , keiner nahm sich seiner an . Da zog zum ersten
Male glühender Haß in Thnrnan ' s Herz , er athmete nichts als Rache gegen die , welche
ihn verdrängt ; aber zu ohnmächtig , diese Rache zn befriedigen , zehrte der Grimm an
se-n - m eigenen Leben , machte ihn siech und schwächlich .

Der Vater starb , die Geschwister theilten sich in die Erbschaft , ihm war ein kann

nennenswerther Theil ausgesetzt worden ; er mußte sich begnügen .
Er hatte angefangen , die Rechte zu studieren ; so lange der Vater lebte , hakte

dieser , trotz des waltenden Mißverhältnisses , die Kosten bestritten . Mit dem Lode horte

diese Unterstützung natürlich auf , der junge Thurnau war auf sein kleines Erbtheil ange¬
wiesen . Es würde ihm gelungen sein , mit Hilfe desselben seine Studien zn beenden ,
hätte ein Freund , dem er die geringe Habe anoertrant , ihn nicht darum betrogen . Leicht¬

sinnig und angelockt durch etwas höhere Zinsen , hatte Thurnau es durch jenen ohne

hinreichende Sicherheit unterbringen lassen , plötzlich war der Freund , mit ihm das Ge >S

verschwunden .
Aller Mittel bar , sah Thurnau sich genölhigt , sein Studium aufzugeben , denn von

seinen nächsten Verwandten und einem Freunde hiutergangeu , für den er seine Ssligk -nc

verpfändet hätte , baute er aus fremde Hilfe nicht .
Von dieser Zeit an nistete sich jene Menschenfeindlichkeit bei ihm ein , die ihn je,n

im Alter so abschreckend erscheinen ließ .
Unter Sorgen und Mühsal suchte er einige Zeit hindurch seinen Unterhalt a - s

Hauslehrer zu erwerben ; kaum war er im Stande , oie nothwendigsten Bedürfnisse ; u

erschwingen ; es war ein elendes Leben , d »s er führte .
Noch einmal gieng ihm ein Stern der Hoffnung auf . In ->: n Hause eures rä¬

chen Bürgers Unterricht gebend , flößte er der Tochter desselben Zuneigung für sich e .n ,
und obwohl die Eltern der Verbindung mit den armen Lehrer entgegen waren , gaben
sie den Bitten des Mädchens doch am Ende nach ; Bertha wurde Lhnrnaus Frau .

Somit war er seiner drückenden Lage entrissen . Dankbarkeit und Liebe fesselt : r

ihn an seine Gattin , er fing wieder an , lebensfroher zn werden ; im Genüsse des Glückes
der sorgenfreihen Gegenwart vergaß er nach un » nach das Ungemach , mir welchem ec gekämpft .
Die Geburt eines Sohnes vollendete sein Glück und gaL ihn der Weit gänzlich wiede .. .

( Fortsetzung SlgU )



Bekanntmachungen
Oberamt Nagold.

Gemeinde Beuren .

Straßensperre .
In Folge der Korrektion der

oberen Nagoldthalstraße Mischen
Altenstaig und Hochdorf ist der Ver¬
kehr zwischen der Neumühle und dem
Schnaitbach in der Zeit vom

11 . Novbr . bis 21 . Novbr.
einschließlich gesperrt.

Schultheißenamt .
S ch a i b l e.

1600 Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit
aufzunehmen gesucht. Vom Jnfor-
mativschein kann in der Expedition
d. Bl. Einsicht genommen werden.

Altenstaig .
Verschiedene

billigst bei
Chr. Burghard .

« Stück
Altenstaig.

schöne Milchschvieine
verkauft am nächsten

Dienstag den 15. November
Mittags 1 Uhr
Kunstmüller Maier .

„Sehr dankbar
Zusendung der kleinen Schrift :
„Urtheile aus ärztlichenKreisen",
denn ich ersehe daraus , daß cs
vielfach selbst für Schwer¬
kranke noch Hilfe gibt ,
wenn nur die richtigen . Mit¬
tel zur Hand And." — So und
ähnlM lautende Briefe laufen
fast täglich ein und sollte daher
jeder Leidende diese kleine Bro¬
schüre bei Richter's Verlagsan¬
stalt in Leipzig bestellen, umso¬
mehr, als die Zusendung der¬
selben kostenlos erfolgt .

Altenstaig .

Wir beehren uns hiemit, Freunde und Bekannte zu unserer «m
Donnerstag <L Freitag den 17. <L 18. November

im 6a8tii3U8 rum ,,1. am m " luei-
stattfindenden

SS ^ Kochzeits - Aeier -Zs
freundlichst einzuladen.

Sohn des Hirschwirth Burghard in Unterreichenbach .
Kü83 86lirat '

1,
Tochter des Posthalters Schraft in Altenstaig.

Dis 8 r26UAni886 dsr
König! . k>p6U88 . L Ka>86i' l . Oe^ erreiek .

liok-OiioeolAds- ^abrikantkn :

Ksbr . 8toII « eroIi in Löln
ssilialon in ssrank kurt s . kreslau null kiVivn,

verdanken idren ^Vsltrul der Aswisssobaktsa VsrvendnnA von
nnr besten ttobwatsrialisv nnd deren 8or§käItiAster LearbeitnnA
Die OriZival nnd ^/z -kinnd -LaekunKen sind mit kreisen
und Daraatis -Aarks

(Dsin Ononn null 2us !i «r ) vergeben.
Ois L'alsrii: ist krsvstirtv I îstsrantin :

l . I. IVl. öü . dü 8 ><Li 8ers Wilhelm, der llaiaerin Lugu8ts , 8 r. g. u . K .
Uokeit des Kronprinren , 8r. Xaissrl. u . Xönigl. rrpoetol . IVkajestst
kranr toeepk, sowis der Nöte von England , italien , der Dirbsi,
Kadern , Zavlison , Uolland , kvlgien, Kaden , Kaobeen -Weimar, öilsok -
lendurg, Ankialt , knmänien , l- ippe- vetmold, kobwarrburg und

8vkaumdurg - l.ippe.
ßWf- 21 goldene, eilberne u . bronvene IVledaillen . MA

8loIIv,6l 'ol<
'8o !i6 Lkoeoialien u . Laoao '8

sind in allen Ltädtsn Deutsvdlands -m baden , sowie aueb an
den Danpt -Labnbok-Lnikets , durvb Devät - 8ebilder kenntliob

In ^ IlenstaiK bei 6dr . LnrAliard , Oonditor ,
^ ^ NKolcl „ ttsinr . Oauss , ,

Egenhausen .

Nadel-, Laag-, Klotz-,
Klein- L Klasterholz -

Verkaus.
Die Gemeinde Obcrwaldach ver¬

kauft aus ihrem Gemeindewald 150
St . Lang - und Klotzholz mit 70
Fm . , ferner 50 St . Hag- u. Hopfen¬
stangen und 16 Rm . tanneue Prü¬
gel am

Montag den 14 . Novbr .
Nachm. 1 Uhr

in Oberwaldach .
Gültlingen.

Laag- and Klotzholz-
Berkaas.

Am Montag den 14 . d. Mts.,
von Vormittags 10 Uhr an kommen
aus dem Gemeindewald Bahn zum
Verkauf :

200 Stück Lang - und Klotzholz
mit 344 Fm . ,

17 Eichen mit 21 Fm .
Hierunter find viele sehr starke
Stämme und schönes schlankes Bau¬
holz.

Zusammenkunft beim Rathhaus .
Kaufsliebhaber find freundlich ein -
aeladen .

Schuttheißenamt.

Mein Lager in allen Sorten bestgebrannter

bringe zu billigen Preisen empfehlend in Erinnerung .
Georg Braun , Ziegler 's Wittwe.

- -
^

Mr äitz stostuniittz

Zpinnecei Zodornroutö in kavenokurg
übsrnsbinsa wir kortwäbroad klovtis , ttunl und ^. dvvei'A -rum
8p !nnsn und ^Vsl»6N aatsr 2osiobsruiiA bostor DsdisaunA.

Dio Dissnlinllnkravlit iiiii und rniriiek iidernimrot die
I 'udrilr and bsrsobost lar dvn KokaoUor VOQ 1228 bloter DäaA6
12 kkenniK 8pionlvbn . Dis ^Asotsa :

ia ^ IlenstlA , 0 . ^V . Dntx
^ LrA6inrinK6n , Dliisb Dsrtkorn
- liVildderK , 4!dn. ürsKnialsr , 8siisr .

< >

Kochzeits -Kinladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte §

nnd Freunde auf
Dienstag den 1 » . November

in das Gasthaus zur „Sonne" in Martinsmoos
hiemit freundlichst ein.

Wilhelm Lang ,
Sohn des Georg Lang , Bäckers in Gaugenwald .

Pauline Hermann ,
Tochter des ch Andr . Hermann von Arnbach.

Alienstaig .
Ulmer Mmlsterbmi-

Loose
bei

Chr. Burgh ard.
Tübingen .

Verpachtung.
Nachstehende Stände werden auf

weitere drei Jahre im öffentlichen
Aufstreich verpachtet :

am Samstag den 12. d. Mts.,
Nachmittags 1 Uhr,

die Stände der Krämer ;
am Montag den 14. d. Mts.,

Morgens 9 Uhr,
die Stände der Schuhmacher, und

am Dienstag den 15. d . Mts .,
Morgens 8 Uhr,

die Stände der Tuch- und Zeug¬
macher .

Den 5. November 1881 .
Sladtpflege .
Schwarz .

Melbourne 1881. — 1. Preis —
Silberne Medaille .

Spielwerke
4— 200 Stücke spielend ; mit
oder ohne Expression, Mando¬
line, Trommel, Glocken , Castag-
neiten, Himmelsstimmen, Har¬

fenspiel etc.

Spieldosen
2—16 Stücke spielend ;

ferner Necessaires , Eigarrenstän -
der , Schweizerhäuschen, Photo -
graphiealbumS , Schreibzeuge ,
tzandschuhkasten , Briefbeschwe¬
rer , Blumenoasen , Cigarren -
Etuis , Tabaksdosen , Arbeits¬
tische, Flaschen, Biergläser , Por¬
temonnaies, Stühle , etc. Alles
mit Musik. Stets das Neueste
und Vorzüglichste empfiehlt

I . H . Heller , Bern
(Schweiz).

Nur direkter Bezug garantirt
Aechtheit ; illustrirte Preislisten
sende franco.

'buniph ;
-azH ank chMviH ßgv Mditz M
Ug izgmsao^ mag
uoq lMjnW usq Mun uZmmo;
ZonviL 00008 uoq sövipF
lur usffuM .wg 001

Altenstaig .
Alle Sorten

Gouverts
in geringer und guter Qualität
das Hundert schon von 35 ^ au
empfiehlt

W. Rieker .
K. Amtsgericht Calw. Konkurs

wurde eröffnet über das Vermögen
des Maurers I . D . Talmon und
seiner Ehefrau Thereste Talmon
von Neuhengstett.

Frankfurter Goldkurs
vom 10. Novbr.

20 -Frankenstücke . N. ' 16. 16- 19
Russische Imperiales 16. 68- 73
Dukaten . . . . 9. 55—60
Englische Sovereigns 20. 32—37
Dollars in Gold . . 4. 24

.̂ - Vvttlou, DrncI und Verlag dvu W . ,'ltieker iu Ältcnnaig.
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